
Räthsel

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Solothurnisches Wochenblatt

Band (Jahr): 3 (1790)

Heft 15

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



t?2

Indem er dieses sprach, streckte der zweyte Sohlt
den Kopf durchs Killer stines Gefängnisses und rief:

Vater! Vater / wenn unser Wilhelm noch lebt, so

steht er vor Euch!

„Ja / Ja! ich bins! „ erwiederte der Fremde,

und stürzte dem Valer in die Arme. Die Mutter
kam auch darzu, und erhöhte den rührendsten

Auftritt. Das ganze Dorf versammelte sich um die glücke

lichen Alten und den braven Sohn. Jedermann
segnete ihn, und Jedermann drang sich herzu, ihn zu

grüßen und die Hand zu drücken.

Der Bruder wurde gleich durch eine niedergelegt«

Summe des Gefängnisses entlassen. Durch die

gegenseitige Erzählungen ergab sichs, daß der Offizier

seinen Aeltern dreymal Geld geschickt hatte, aber nur
die ersten hundert Pfund Sterling in ihre Hunde

gekommen waren. Er machte von den zwölftausend

Pfunden, die er sich rechtmäßig erworben halte, noch

weitern wohlthätigen Gebrauch, indem er den Aeltern

jährlich achtzig Pfund aussetzte seiner verheiratheten

Schwester mit zoo Pfunden aufhalf, dem jüngsten

Bruder eine Ofsizicrstelle kaufte und den zweyten

mit sich in Kompagnie zu der Fabrike nahm, die er

nun errichten wollte, und armen und fleißigen Leuten

Nahrung zu verschaffen.

Auflösung des leztcn Räthsels. Charwochenrätsche.
Neues Räthsel.

Niemand hat sie niemand wünscht sie, nähme
auch nicht groß Geld sie zu haben Wenn er sie aber

hätte, so gäb er sie um aller Welt Güter nicht weg.
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